
rung der Menschen, die Orga­
nisation der politischen Mas­
senarbeit — vernachlässigt 
wird.
Diese Situation zu verändern 
bereitete der Parteileitung 
nicht w^enig Kopfzerbrechen. 
Die Genossen wollten einer­
seits verhüten, daß sie sich als 
Parteiorganisation mit techni­
schen und ökonomischen Maß­
nahmen befassen, für die 
allein die wirtschaftlichen 
Leiter verantwortlich sind. 
Andererseits lagen aber die 
konkreten Mängel und Miß­
stände gerade in der Techno­
logie, in der Qualität der Er­
zeugnisse, in der überplan­
mäßigen Höhe der Kosten 
usw.
Die Parteileitung ging folgen­
dermaßen vor: Auf ihre An­
regung wurde eine ehrenamt­
liche Arbeitsgruppe „ökono­
mische Analyse“ gebildet. 
Diese Arbeitsgruppe unter­
suchte bis ins Detail die Ko­
sten der einzelnen Erzeug­
nisse und konnte schon in 
einer relativ kurzen Tätigkeit 
innerbetriebliche Reserven 
aufdecken, deren volkswirt­
schaftlicher Nutzen mit rund 
einer Million MDN veran­
schlagt werden kann.
Es könnte hier der Gedanke 
entstehen, daß es eigentlich 
die Sache der verantwort­
lichen wirtschaftlichen Leiter 
sei, die technologische und 
ökonomische Situation im Be­
trieb gründlich zu analysieren. 
Das ist richtig. In diesem 
Falle nahm die Parteiorgani­
sation den verantwortlichen 
Leitern auch nicht die Arbeit 
ab. Die Parteileitung sah 
vielmehr ihre Aufgabe darin, 
die verantwortlichen Genos­
sen Leiter zu einer wissen­
schaftlich systematischen Ar­
beitsweise zu erziehen, die bis 
dahin in dieser Qualität noch 
nicht vorhanden war. Jetzt ist 
die ständige Analyse des Pro­
duktionsablaufes und der Ent­

wicklung der Kosten den 
Wirtschaftsfunktionären in 
Fleisch und Blut übergegan­
gen. Die Genossen erreichten 
auch eine wesentlich bessere 
Präzision in der wissenschaft­
lichen Arbeitsweise der Wirt-

Den Kampf
Mit dem wissenschaftlich or­
ganisierten Kampf um die 
Senkung der Kosten deckte 
die Parteiorganisation viele 
Probleme auf. So den Zusam­
menhang der richtigen An­
wendung der ökonomischen 
Hebel mit dem Kampf um 
den wissenschaftlich-techni­
schen Höchststand der Er­
zeugnisse und ihrer Technolo­
gie. Sie sorgte dafür, daß die 
verantwortlichen Leiter Lö­
sungen und Entscheidungen 
herbei führten. Dabei entwik- 
kelten viele Genossen und 
Parteilose eine schöpferische 
und selbständige Arbeit.

Die ökonomische Analyse 
machte auch bestimmte ideo­
logische Schwachen in den 
verschiedensten Abteilungen 
des Betriebes und der Werk­
stätten sichtbarer. Die dar­
aus gewonnenen Erkenntnisse 
wurden zur Grundlage für 
eine solidere politische Ar­
beit, insbesondere bei der Er­
ziehung der Genossen und 
Parteilosen zum ökonomischen 
Denken.
Viele Auffassungen, die der 
Parteileitung oft nur allge­
mein bekannt waren, traten 
klarer hervor. Die Parteilei­
tung konnte sich jetzt sach­
kundiger und konkreter z. B. 
mit solchen Wirtschaftsfunk­
tionären befassen, die in der 
Vergangenheit den Forderun­
gen nach Erreichung der Ren­
tabilität in Worten zustimmten, 
jedoch den Ursachen der Ver­
luste nicht genügend auf den 
Grund gingen. Einige von 
ihnen vertraten die Meinung,

Schaftsfunktionäre bei der 
Ausarbeitung des Perspektiv­
planes des Druckereimaschi­
nenwerkes bis 1970. So hat 
also der erzieherische Einfluß 
der Parteileitung Früchte ge­
tragen.

*
organisieren
daß die ökonomischen Gesetze 
zwar im Rahmen der gesam­
ten Volkswirtschaft nicht ver­
letzt werden dürfen, daß es 
aber im Betrieb Besonderhei­
ten gäbe, die Verluste unver­
meidbar machen würden. Es 
gab auch die Auffassung, die 
Rentabilität sei nur dadurch 
zu ermöglichen, daß höhere 
Preise für die Erzeugnisse ge­
nehmigt werden. Diese ideolo­
gischen Fragen waren die 
Hauptgründe dafür, daß in 
wichtigen Abschnitten der 
Produktion nur eine mangel­
hafte Ordnung vorhanden war. 
Es gab tausend Änderungen 
als Folge nicht ausgereifter 
Konstruktionen, "mangelhafter 
Technologien, von Terminver­
zügen, Produktionsrückstän­
den, überplanmäßigen Kosten, 
Fehlleistungen, Vertragsstra­
fen usw. usf.
Die Parteiorganisation ver- 
anlaßte deshalb auf Grund der 
genauen Analyse aller techni­
schen, ökonomischen und 
ideologischen Fragen die Aus­
arbeitung einer Konzeption. 
Das Wichtigste war, daß die 
Parteileitung bei der Fest­
legung des Hauptzieles nicht 
von irgendwelchen zufällig 
auf sie zukommenden Aufga­
ben ausging, sondern sich von 
Maßstäben leiten ließ, die die 
technische Revolution an die 
Produktion von Druckmaschi­
nen stellt. Für uns heißt das, 
so sagten die Genossen, genau 
zu prüfen, w/ohin die Entwick­
lung der Drucktechnik in den 
nächsten 10 Jahren geht, um 
künftig solche Maschinen zu 
bauen, die dieser Entwicklung
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